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Grußwort 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Teilnehmer des 4. Deutschen IPv6-Gipfels, 
 
mit diesem Band halten Sie die Dokumentation der Vorträge des 4. Deutschen IPv6-Gipfels, 
der am 1./2. Dezember 2011 am Hasso-Plattner-Institut stattfand, in klassischer gedruckter 
Form in Händen. Als Vorsitzender des Deutschen IPv6-Rates, dem unabhängigen 
Expertengremium aus Vertretern der Wirtschaft, insbesondere der Internetwirtschaft, der 
Wissenschaft und der öffentlichen Verwaltung, und als Institutsdirektor des Hasso-Plattner- 
Instituts, dem Veranstaltungsort der Deutschen IPv6-Gifpel, bin ich stolz auf die Arbeit und 
Ergebnisse des Rates und die durch seine Aktivitäten beförderte Awareness in Politik, 
Wirtschaft und öffentlicher Verwaltung für das Zukunftsthema IPv6. 
 
Seit unserem 1. Deutschen IPv6-Gipfel im Jahre 2008, bei dem Vinton Cerf, einer der 
Erfinder des Internets, uns noch per Videobotschaft einen bald bedeutend werdenden 
Bedarf an IPv6 und IPv6-basierten Anwendungen prophezeite, sind in einem 
atemberaubenden Tempo die technische Entwicklung und das politische Bewusstsein im 
Bereich IPv6 vorangeschritten. Die Grenzen des alten Internetprotokolls IPv4 sind in den 
vergangenen drei Jahren deutlicher denn je zutage getreten; seine Kapazitäten sind 
unzureichend, um die Ansprüche neuer Trends wie IPTV, Car-2-Car-Networking, mobile 
Kommunikation und Internet der Dinge bzw. Dienste zu erfüllen. Mittlerweile ist der zur 
Verfügung stehende Adressraum des Internetprotokolls IPv4 nahezu vollständig vergeben 
und ein Umstieg ist notwendig. 
 
Wie mit den vorhergegangenen nationalen IPv6-Gipfeln verfolgte der Deutsche IPv6-Rat 
auch mit dem 4. Gipfel, der unter dem Motto  „Online on the Road - Der neue Standard IPv6 
als Treiber der mobilen Kommunikation” stand,  das Ziel, Einblicke in aktuelle Entwicklungen 
rund um den Einsatz von IPv6 diesmal mit einem Fokus auf die automobile Vernetzung zu 
geben. Gleichzeitig wurde betont, den effizienten und flächendeckenden Umstieg auf IPv6 
voranzutreiben, Erfahrungen mit dem Umstieg auf und dem Einsatz von IPv6 
auszutauschen, Wirtschaft und öffentliche Verwaltung zu ermutigen und motivieren, IPv6- 
basierte Lösungen einzusetzen und das öffentliche Problembewusstsein für die 
Notwendigkeit des Umstiegs auf IPv6 zu erhöhen. 
 
Nachdem wir im vergangenen Jahr 2010 Prof. Peter Kirstein, den „Europäischen Vater des 
Internets“, sowie per Grußbotschaft EU-Kommissarin für die Digitale Agenda, Neelie Kroes 
und Interneterfinder Vint Cerf auf unserem 3. IPv6-Gipfel Willkommen heißen durften, 
konnten wir uns in diesem Jahr freuen, dass - neben vielen anderen Akteuren – EU-
Kommissarin für die Digitale Agenda, Neelie Kroes Ihre Teilnahme zugesagt hatte und 
zusammen mit zahlreichen prominenten und hochrangigen Vertretern aus Wissenschaft und 
Politik auf unserem Gipfel zusammen kamen.  
 
Eine Keynote-Ansprache des Präsidenten des Internationalen IPv6-Forums, Latif Ladid, 
Präsentationen von Dr. Bernhard Rohleder, Hauptgeschäftsführer der BITKOM e.V., von Dr. 
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Stefan Ferber, Director Communities and Partner Networks von Bosch Software Innovations 
sowie von Prof. Dr. Michael Rotert, Vorstandsvorsitzender des eco Verband der deutschen 
Internetwirtschaft e.V. waren alle Bausteine des abwechslungsreichen Gipfelprogramms, 
dessen Dokumentation Sie in den Händen halten. 
 
Schließlich stellte der 4. Deutsche IPv6-Gipfel auch den Höhepunkt des Internationalen IPv6 
Application Contest 2011 dar. Dieser vom Deutschen IPv6-Rat bereits zum 3. Mal 
ausgeschriebene Wettbewerb ist in besonderem Maße geeignet, das Innovationspotenzial 
von IPv6 zu unterstreichen, Innovationen zu fördern und Aufmerksamkeit für das Thema zu 
erreichen. Die von einer internationalen Jury ausgewählten Gewinner haben auf dem 4. 
Deutschen IPv6-Gipfel Ihre Ideen und Lösungen vorgestellt und wurden im Rahmen einer 
festlichen Gala-Preisverleihung ausgezeichnet. Mein Dank auch im Namen des Deutschen 
IPv6-Rates geht dabei auch an die Wettbewerbssponsoren STRATO AG, DE-CIX, BITKOM, 
IABG und Infoblox. 
 
Ich bedanke mich bei allen Beteiligten, die zum Gelingen unseres 4. Deutschen IPv6-Gipfels 
beigetragen haben und wünsche uns weiterhin Erfolge in der Förderung und 
Weiterentwicklung der neuen Internet-Generation IPv6. 
 

 
Prof. Dr. Christoph Meinel 
Institutsdirektor HPI und Vorsitzender des Deutschen IPv6-Rates 
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Programm 
Donnerstag, 1. Dezember 2011 
 

Bis 12.30 Imbiss und Teilnehmerregistrierung 

12.30 - 15.00 Grußworte und Keynotes Teil 1 
 

 Begrüßung  Prof. Dr. Ch. Meinel,  
Direktor Hasso Plattner Institute 

 Begrüßung Latif Ladid, Präsident des Internationalen IPv6 
Forums 

 Keynote Neelie Kroes, EU-Kommissarin für die digitale Agenda 
The Digital Agenda and Future Networks 

15.00 – 15.20 Pause 

15.20 - 17.30 Keynote Teil 2 und Projektvorstellung IPv6-Contest 

 Dr. Bernhard Rohleder, Hauptgeschäftsführer des BITKOM e.V. 
Von Datenschutz bis Netzneutralität – IPv6 hat Sprengkraft für die 
Internetpolitik 

 Dr.  Stefan Ferber, Bosch Software Innovations, Director 
Communities and Partner Networks 
Why Bosch rigs up IPv6 
 

 Prof. Dr. Michael Rotert, Vorstandsvorsitzender eco, Verband der 
deutschen Internetwirtschaft e.V. 
Zum Fortschritt des nationalen IPv6-Aktionsplan 

 Dr.  Harald Sack, Generalsekretär des deutschen IPv6-Rats  
IPv6-Contest: Vorstellung der Projekte 
 

18.30 Abfahrt zur Abendveranstaltung 
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ab 19.00 Abendveranstaltung 
Le Manège am Neuen Markt in Potsdam 
 

 Eröffnungsfilm 
 
Begrüßung 
Prof. Dr. Christoph Meinel, Vorsitzender des Deutschen IPv6-Rates 
 
Talkrunde 
Videobotschaft: Dr. Vinton Cerf 
Prof. Dr. Michael Rotert, Dr. Bernd Rohleder,  
Prof. Dr. Christoph Meinel 
 
Vorstellung des Internationalen IPv6 Application Contests 
 
Preisverleihung 
 
Gala Dinner 

 

 
Freitag, 2. Dezember 2011 
 

9.00 - 10.30 Session 3: IPv6 im Brennpunkt – Was Unternehmen 
beachten müssen 

  Wilhelm Boeddinghaus, Strato, Leiter Netzwerke 
IPv6, ein rein technisches Thema, oder? 
 

  Zoltan Gelencser, Ericsson, Global Technical Lead IP & Next 
Generation Networks, Business Unit Global Services 
Scalable Networks – Evolving IP to 50 Billion Connections 
 

  Martin Köhn, Bosch Network Design (CI/OSN1) 
IPv6 in einem Firmennetzwerk – Überlegungen und vorbereitende 
Maßnahme für das BOSCH Corporate Network 
 



 

7 

 Thomas Festl, Cinterion Wireless Modules, Direktor Business 
Development 
Internet der Dinge und IPv6  
 

10.30 – 11.00 Pause 

11.00 – 12.30  Session 4: Mit IPv6 in die (auto-)mobile Zukunft 

  Ulrich Möhlmann, Alcatel Lucent, Director LTE Automotive End-to-
end Solution 
LTE Connected Car 
 

Ralf Grigutsch, T-Systems, Senior Consultant & Senior Project 
Manager 
simTD - Sichere Intelligente Mobilität, Testfeld Deutschland 
 

  Gerd Pflüger, Cisco, Consulting Systems Engineer 
LISP – eine neue Routing – Architektur und ihre Einsatzmöglichkeiten 
in der mobilen Kommunikation 
 

12.30 - 13.30 Lunch 

13.30 - 15.00 Session 5: IPv6 im Einsatz – Mobilität, Verkehr und 
weitere aktuelle Praxisbeispiele 

 Dr. Veit Steinle, Bundesministerium für Verkehr, Bau und 
Statdtentwicklung, Abteilungsleiter Umweltpolitik und Infrastruktur 
IPv6 und sein Nutzen für Anwendungen der Verkehrstelematik 
 

 Wolfgang Fritsche, IABG/ Infocom, Head of Internet Competence 
Center 
Die Vorteile von IPv6 bei der mobilen Vernetzung von 
Einsatzfahrzeugen 
 

  Constanze Bürger, Bundesministerium des Innern, Referat IT 5, IT-
Infrastrukturen und IT-Sicherheitsmanagement des Bundes 
IPv6 in der öffentlichen Verwaltung 
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4. Deutscher IPv6 Gipfel 2011 

Prof. Dr. Christoph Meinel 

Institutsdirektor Hasso-Plattner-Institut 
Vorsitzender des Deutschen IPv6-Rats 

 
 
Vita: 
 

Prof. Dr. Christoph Meinel ist seit 2004 Direktor des Hasso-Plattner-Instituts für 
Softwaresystemtechnik GmbH (HPI) und ordentlicher Professor für Informatik an der 
Universität Potsdam. Am HPI hat er einen Lehrstuhl für Internet-Technologien und Systeme 
inne. 
 
Seine besonderen Forschungsinteressen liegen im Bereich Internet- und 
Informationssicherheit und Web 3.0: Semantic, Social, Service Web, sowie auf dem Gebiet 
des Designs innovativer Internetanwendungen, vor allem in den Bereichen e-Learning und 
Telemedizin.  
 
Er lehrt sowohl in den Bachelor- und Masterstudiengängen IT-Systems Engineering als auch 
an der HPI School of Design Thinking. Zudem ist er Gastprofessor an der Fakultät für 
Informatik an der Technischen Universität Peking und Research Fellow am interdisziplinären 
Zentrum SnT der Universität Luxemburg. Seit 2008 ist er, zusammen mit Prof. Larry Leifer 
von der Stanford University, Programmdirektor des HPI-Stanford Design Thinking Research 
Programms. 
 
Christoph Meinel ist Autor bzw. Co-Autor von 12 Büchern und Monografien sowie diversen 
Tagungsbänden. Er hat mehr als 380 wissenschaftliche Arbeiten in hoch angesehenen 
wissenschaftlichen Journalen und auf internationalen Konferenzen veröffentlicht.  
 
Als Direktor des HPI war Christoph Meinel 2006 zusammen mit Hasso Plattner Gastgeber 
des 1. Nationalen IT-Gipfels der deutschen Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel.  
 
Seit 2007 ist Christoph Meinel Vorsitzender des Deutschen IPv6-Rats. 
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The digital Agenda and Future Networks 

Neelie Kroes 

European Commissioner for Information 
Society & Media 
 

 
 
Vita: 
 

Neelie Kroes, born in 1941 in Rotterdam, is a Dutch politician and businessperson. Since 
February 2010 she is Vice President responsible for the Digital Agenda at the European 
Commission. In 2004 Neelie Kroes was appointed European Commissioner for Competition. 
In 1991 she became chairperson of Nyenrode University, a private business school.  
 
After her time as minister in the 1980s, Ms Kroes became a member of the Rotterdam 
Chamber of Commerce, furthermore she served as a board member for Ballast Nedam 
(shipping), ABP-PGGM (a pension fund), NIB (an investment bank), McDonald‘s Netherlands, 
Nedlloyd, and Nederlandse Spoorwegen (the privatized Dutch railroad company).  
 
In 1971 Ms Kroes was elected to the lower house of parliament, where she became 
spokesperson for education. She remained a member of parliament until 1977, when she 
became junior minister of Transportation and Water Management in the First Van Agt 
Cabinet, responsible for Postal and Telephone Services and Transportation. In 1981 she 
briefly returned to the lower house of parliament, while her party, VVD, was in the 
opposition. In 1982 she returned to office in the First and Second Lubbers Cabinets, as the 
minister for Transportation and Water Management, a post that she held until 1989. As a 
minister she was responsible for the privatization of the Post and Telephone Services, as 
well as the commissioning of the Betuwe-railway. 
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Ladies and Gentlemen, meine Damen und Herren, 
 
Thank you for inviting me to speak today at this important and timely conference. 
Important: because it is crucial to Europe's future that the Internet continues to be a place 
of innovation, growth and access. Timely: because we are starting to see very close ahead 
of us the consequences if we don't make the switch to IPv6. 
 
Let's take a moment to reflect on the information society over recent years. Two 
developments have transformed our lives profoundly: the Internet, and the mobile phone. 
Both were hardly visible, almost unheard of, just 20 years ago: at best, niche gadgets used 
by a limited number. Both have now rocketed to near universal prominence, transforming 
how we access information, how we connect, how we transact. The Internet now has 2 
billion users worldwide; while more Europeans have access to a mobile phone than to a 
landline. 
 
This digital revolution will continue. Future possibilities are only limited by our imagination. 
 
The EU's Digital Agenda is the framework to ensure we can achieve this transition. It is at 
the centre of our economic strategy for Europe in the years and decades to come. Because, 
in these gloomy economic times, ICT is already a sector providing half of our productivity 
growth: it can shape the economy of the future. 
 
And it also offers social applications: innovations that can directly improve the well-being of 
citizens everywhere. Whether it is healthcare, ageing, the environment, education, or 
creating inclusive and sustainable "smart cities". 
 
All such developments are crucial to Europe's future prosperity. 
 
How can we do this? Our strategy targets a number of areas, from building trust and 
security, to achieving a vibrant digital Single Market, to make better use of spectrum 
resources. And there is more. 
 
But first and foremost, we need every European digital. That means not just every citizen 
with access to affordable broadband Internet connections. But also with the skills and 
awareness they need to enjoy ICT in their daily lives. 
 
In many respects, Europe is doing well. Today, nearly two out of three Europeans are regular 
Internet users. But still, just over a quarter of Europeans have never used it. I want that 
number to decrease: because we cannot leave people on the wrong side of the digital 
divide, shut off from online opportunity. 
 
We also need to get more Europeans onto fast and ultra-fast internet access. Currently only 
1% of Europeans have a fast fibre-based Internet connection, compared to 12% in Japan and 
15% in South Korea. By 2020, I want all Europeans to have access to Internet speeds of at 



 

16 

least 30 megabits per second, with a full half of European households with subscriptions at 
100 megabits per second or higher. 
 
Our new "Connecting Europe Facility" will support broadband deployment in Europe. All 
together, in the period up until 2020, it could leverage between 50 and 100 billion euros of 
public and private investment, connecting tens of millions of households to broadband. 
 
We also need to be alive to the new ways in which people access the Internet. One in three 
Europeans can now do so through their mobile phone. Increasingly, people are demanding 
access to content anywhere, any time, and on any device. 
 
And we are confronting new applications of the Internet too: developments like the 
“Internet of Things”. That could mean a growing networking of sensors, appliances, and 
consumer devices also needing connections to the network. 
 
More people online; more ways of getting online; more applications and devices online. All 
these developments put greater demands on our networks, and require ever higher 
performance from them. 
 
The Internet cannot adjust to these developments, cannot continue to grow and function 
properly, without sufficient IP addresses. 
 
At the time the Internet was created, a 32 bit address space, enabling 4 billion terminations, 
seemed like a lot. Or it certainly seemed like enough. But now the Internet has proved its 
worth, taken off like no-one could imagine in totally new directions. And 4 billion does not 
seem so many any more. 
 
Imagine for a moment that no more IP addresses were available; imagine how that would 
cramp the development of this global resource. Well, if we don't make the change to IPv6, 
you may not have to imagine for very long: in Europe, total depletion of IPv4 addresses is 
just around the corner. The solution is to have a larger address space, now. And that means 
IPv6! 
 
Deploying this new protocol quickly is therefore very important. And indeed it's a priority of 
our Digital Agenda for Europe. 
 
I'll admit that the introduction of a new Internet protocol can be challenging. 
 
Towards the end of the nineties, many expected a faster uptake of IPv6. After all, the 
advantages were quite convincing even then. And in 2002, the EU Commission started 
promoting it. 
 
Since then, we have made good progress in many areas. Research networks in Europe, for 
example, are IPv6-ready. The European network GEANT is the world leader in IPv6 
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deployment, not to mention a fantastic resource for scientists. From this, we have gained 
expert knowledge and experience, and trained many engineers through numerous projects. 
 
Overall, though there is still a big challenge to tackle: the uptake of IPv6 remains slow, too 
slow. 
 
But IPv6 remains an important building block, for two reasons. 
 
The IPv4 address space is exhausted and this is impeding the growth and future 
development of the Internet. Many innovations fail to reach their potential due to the 
complexity of managing shortages. This is a deadlock situation. 
 
Meanwhile, the large-scale address space enabled by IPv6 offers large-scale innovation 
opportunities. 
 
Instead of a "mere" 4 billion addresses, we would have an incredible number: over 300 
trillion trillion trillion. 
 
Thanks to IPv6, users can have many personal IP addresses. They can directly put personal 
content online, manage private networks and control their household devices remotely. 
Services like energy management can become easier to use, simpler, more affordable. IPv6 
offers all this, and much much more. 
 
With that many addresses, you could give every person on the planet as many addresses as 
there are grains of sand in the whole world; and still not be anywhere near running out. 
 
We need to act now. The longer we wait, the more it will cost us. We need to convince those 
most concerned to think differently, and act for the future. 
 
I am really glad to see that today in Germany, some Internet Service Providers already 
deploy IPv6 intensively, for example Kabel Deutschland and Kabel Baden Württemberg. 
These are good examples: others should follow suit. The speed of transition to IPv6 needs 
to accelerate and expand to all ISPs. 
 
And I want to support that market activity with public authorities taking a lead. All public 
bodies should be IPv6 accessible as soon as possible. The Commission's own website 
already is, since this year's world IPv6 day. 
 
Seven EU Member States, plus Turkey, are part taking part in a pilot this year in the 
framework of our competitiveness and innovation programme. This experience should show 
how IPv6 can be deployed – and why it is important. 
 
I congratulate the German Federal Government for taking on the lead in that project. And I 
hope that other private and public organisations can witness and learn from that 
experience. 
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We must make this transition. The alternative is that the Internet will begin to suffer; and 
innovation and economic growth will feel the consequences. These are not things we can 
afford at the moment. To all of you out there doing business on the Internet: governments, 
content providers, service providers, my message is clear. Switch to IPv6 as soon as 
possible. And we can start enjoying the amazing opportunities of the future Internet. 
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Welcome 

 
Vita: 
 

• President, IPv6 FORUM 
• Chair, European IPv6 Task Force 
• Emeritus Trustee, Internet Society – ISOC 
• Board Member IPv6 Ready & Enabled Logos Program 
• Board Member World Summit Award 
• Senior Researcher @ SnT - University of Luxembourg on multiple European 

Commission Next Generation Technologies IST Projects: 
o 6INIT - First Pioneer IPv6 Research Project 
o 6WINIT 
o Euro6IX 
o Eurov6 
o NGNi 
o IPv6 Security & Privacy project - Security Expert Initiative (SEINIT) 
o European Security Task Force project – SecurIST 
o u-2010 Emergency & Disaster and Crisis Management 
o Public Safety Communication Forum 
o EFIPSANS project 
o Secricom Safety & Security Project 
o Coordination of the European Future Internet Forum for Member States 

(ceFIMS) 
• Member of 3GPP PCG 
• Member of 3GPP2 PCG 
• Vice Chair, IEEE ComSoc EntNET 
• Member of UN Strategy Council GAID 

Latif Ladid 

President International IPv6 Forum 
 

 



 

20 

• Member of IEC Executive Committee 
• Board member of AW2I 
• Board Member of Nii Quaynor Institute for Research in Africa 
• Member of the Future Internet Forum EU Member States, representing Luxembourg 
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Von Datenschutz bis Netzneutralität – IPv6 
hat Sprengkraft für die Internetpolitik 

Dr. Bernhard Rohleder 

Hauptgeschäftsführer des BITKOM e.V. 
 

 
 
Vita: 
 

Dr. Bernhard Rohleder, 46, begann seine berufliche Laufbahn mit Stationen bei der ZF 
Friedrichshafen GmbH in Saarbrücken, dem Presseverlag Ploetz in Berlin und dem 
brandenburgischen Wirtschaftsministerium in Potsdam. 1994 kam er als Pressesprecher und 
Assistent der Geschäftsführung zum Fachverband Informationstechnik im VDMA und ZVEI. 
Drei Jahre später übernahm er dort die Position des Geschäftsführers. 1997 wurde Rohleder 
parallel zum Generalsekretär des europäischen Spitzenverbands der IT-Branche, Eurobit, 
berufen. Er fusionierte Eurobit im Jahr 2000 mit dem europäischen Verband der 
kommunikationstechnischen Industrie zu Digital Europe.  
 
Rohleder ist heute Hauptgeschäftsführer des Hightech-Verbands BITKOM. Er übt diese 
Tätigkeit seit dessen Gründung im Jahr 1999 aus. 
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Why Bosch rigs up IPv6 

Dr. Stefan Ferber 

Bosch Software Innovations, Director 
Communities and Partner Networks 
 

 
 

Vita: 
 

Dr. Stefan Ferber is Director for Communities & Partner Networks in the Internet of Things 
and Services at Bosch Software Innovations GmbH in Germany.  
 
Dr. Ferber has more than fifteen years experience in software development, software 
processes, software product lines and software architectures for embedded, computer 
vision and IT domains. He worked at the research center of DaimlerChrysler AG in Ulm in the 
field of 3D computer vision, robotics, and measurement technologies. In 2000 he joined 
Robert Bosch GmbH working on software architectures and software product lines as an 
internal consultant and researcher in Frankfurt. Since 2009 he was the Product Manager for 
the Bosch eMobility Solution and therefore engaged internationally in the eMobility market, 
business models, standardization, and technology topics in Europe, Asia, and Australia.  
 
Dr. Ferber holds a Ph.D. and a diploma degree in Computer Science from the University of 
Karlsruhe, Germany and a MSc. in Computer Science from the University of Massachusetts 
Dartmouth, USA. 
 
Abstract:  
 

Bosch prepares for the next version of the internet, Web 3.0: The Internet of Things and 
Services is a smarter web, enabling better ways to share information not only for 
computers, but also for even the most common things of our daily life. Predicted by 
technology evangelists and market researchers as well, the Internet of Things and Services 
will have large impact on us, society, and systems. In the coming years, more and more 
intelligent systems will be able to use the internet to communicate automatically with each 
other. In just 15 years, the resulting Internet of Things and Services will interconnect more 
than 50 billion components – from tiny sensors to high performance computers. 
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Zum Fortschritt des nationalen IPv6-
Aktionsplans	
  

Prof. Dr. Michael Rotert 

eco Verband der deutschen Internetwirtschaft, 
Vorstandsvorsitzender 
 

 
 
Vita: 
 

• Studium der Wirtschaftswissenschaften, OR/Informatik, an der Universität Karlsruhe 
• Techn. Leiter des Rechenzentrums der Informatik, Universität Karlsruhe 
• Errichtung von Internetanbindungen im Hochschulbereich in Deutschland (1984), 

Frankreich (1986) und China (1990) 
• Gründer und Geschäftsführer des Internetserviceproviders Xlink, später KPNQwest 
• Senior Vice President Research & Development KPNQwest, Amsterdam 
• Geschäftsführer diverser Serviceprovider 

 
Mitgliedschaften, Mandate und Gremien:  
 

• Seit 1981 Lehrauftrag an der FH Karlsruhe, Fachbereich Informatik 
• Gründungsmitglied der Internet Society, DE-NIC und weiterer Interneteinrichtungen 
• Gutachter für die Europäische Kommission, UN und US Dept. of Commerce 
• Honorarprofessor für Informatik an der Hochschule Karlsruhe 
• Vorstandsvorsitzender eco e.V. - Verband der deutschen Internetwirtschaft 
• Ehrensprecher EuroISPA (Europäische Internet Service Provider Association) 
• Mitgliedschaft in zahlreichen Gremien und Beiräten (deutsches G8 Delegationsmit-

glied High Tech Cybercrime, Ausschussmitglied des Wissenschaftsrates etc.) 
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Abstract: 
 

Ausgehend von dem 2009 aufgestellten nationalen IPv6-Aktionsplan soll anhand der 
damals geplanten Maßnahmen und konkreten Schritte der zwischenzeitliche Fortschritt 
beschrieben werden. Besondere Beachtung soll dabei dem Thema IPv6 und Mobilität 
gewidmet werden, welches bei der Aufstellung des Aktionsplanes noch keine besondere 
Berücksichtigung gefunden hatte. 
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IPv6-Contest: Vorstellung der IPv6 Projekte	
  

Dr. Harald Sack 

Hasso-Plattner-Institut 
Generalsekretär Deutscher IPv6-Rat 
 

 
 
Vita: 
 

Dr.  Harald  Sack  ist  Senior  Researcher  am  Hasso-Plattner-Institut  für  
Softwaresystemtechnik  (HPI)  an  der  Universität  Potsdam.  Nach  seinem  
Informatikstudium  an  der  Universität der Bundeswehr in München arbeitete er bis 1997 
als Anwendungsentwickler und Projektleiter bei der Bundeswehr im Bereich Signal 
Intelligence / Elektronische Aufklärung.  
 
1997 ging er als assoziiertes Mitglied des Graduiertenkollegs „Mathematische Optimierung“ 
an die Universität Trier und promovierte 2002 zum Dr. rer. nat.  2002 - 2008 arbeitete er 
als wissenschaftlicher Assistent am Institut für Informatik an der Friedrich-Schiller-
Universität in Jena und zwischen 2007 und 2009 als Gastwissenschaftler am HPI in 
Potsdam.  
 
Seine Forschungsschwerpunkte liegen in den Gebieten Semantic Web Technologien, 
Multimedia Retrieval, Wissensrepräsentationen und Semantic enabled Retrieval. Von 1999-
2002 war er technischer Editor des ‚Electronic Colloquium on Computational Complexity‘ 
(ECCC) und Geschäftsführer des ‚Zentrums für wissenschaftliches elektronisches 
Publizieren‘ an der Universität Trier. Er ist Mitglied im Programmkomitee zahlreicher 
Konferenzen und Workshops und veröffentlichte mehr als  80 wissenschaftliche Arbeiten in 
Bereichen formale Verifikation, Web Technologien, Semantische Web Technologien und 
Multimedia.  Er  leitet  die  Projekt-Forschungsgruppe  ‚Semantische  Technologien‘,  die  im 
Rahmen des THESEUS Forschungsprogrammes der Bundesregierung und im KMU-Projekt 
Mediaglobe Infrastrukturen zur semantischen Multimediasuche entwickelt.  
Er  ist  Gründungsmitglied  des  Deutschen  IPv6  Rates  (www.ipv6council.de),  als  dessen 
Generalsekretär er aktiv tätig ist.   
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Er ist Co-Autor der Lehrbücher Ch. Meinel, H. Sack: ‚WWW - Kommunikation, Internetworking, 
Web-Technologien‘ (Springer, 2003) sowie Ch. Meinel, H. Sack: ‚Digitale Kommunikation‘ 
(2009) und Ch. Meinel, H. Sack: ‚Internetworking‘ (2011). 
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IPv6, ein rein technisches Thema, oder?	
  

Wilhelm Boeddinghaus 

Strato AG, Leiter Netzwerke 
 

 
 
Vita: 
 

Wilhelm Boeddinghaus ist Leiter des Netzwerkes bei der Strato AG und Mitglied im IPv6-Rat, 
wo er die IHK-Initiative betreut. Regelmäßig spricht er auf Konferenzen zum Thema IPv6 und 
wirbt für die schnelle Einführung des neuen Internetprotokolls. 
 
Abstract: 
 

Strato hat IPv6 im Sommer 2011 flächendeckend eingeführt. Der Vortrag klärt am Beispiel 
Strato welche Abteilungen einbezogen wurden und wo die Herausforderungen lagen. Im 
zweiten Teil geht es um die Erfahrungen und Reaktionen aus den IHK-Vorträgen. Welche 
Fragen stellen die Teilnehmer und welche Herausforderungen sehen die Unternehmen in 
Deutschland bei dem Thema IPv6? 
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Scalable Networks - Evolving IP to 50 Billion 
Connections 

Zoltan Gelencser 

Ericsson, Global Technical Lead IP & Next 
Generation Networks, Business Unit Global 
Services 
 

 
 
Vita: 
 

Zoltan Gelencser is the Global Technical Lead for IP for IP & Next Generation Networks. He 
joined Ericsson Global Services in 2008. Previously Mr. Gelencser has worked for US Sprint, 
Deutsche Telecom and Shell in business consulting and network strategy roles. 
 
Abstract: 
 

Applications based on the advantages that IPv6 offers will improve everyone’s quality of 
life. All devices we use in our everyday life such as home and office appliances will be 
identifiable through the internet satisfying the growing demand of mobile devices. 
Provisioning of new applications will be automatic, end-to-end quality of service will be 
improved and mobility significantly enhanced. Operators face significant challenges as the 
numbers of fixed and mobile subscriptions grow along with the growth of Smart devices, 
such as Smartphones, gaming devices and tablets. This increased user demand is also 
reflected in the rapid expansion of active IP-based endpoints. Strategy Analysts forecast 
the growth of global active mobile broadband subscriptions  
 

• via Smartphones and other handsets, notebooks, tablets and other consumer 
electronics 

• from 300 million in 2009 to 1.3 billion in 2014. 
 
We also predict that if devices continue to grow, primarily driven by M2M, the number of 
global connections will grow to 50bn by 2020.  
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With the exhaustion of the central pool of IPv4 addresses operators will not be able to 
apply for further addresses leaving them to use private addresses or to begin using IPv6. 
For these reasons, it is wise to start planning, gaining experience and be ready for the 
evolution towards IPv6 else risk impeding the growth of your business. Therefore, 
operators need to consider IPv6 Transition as an investment rather than a cost as it will be 
an enabler for new services and business models. 
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IPv6 in einem Firmennetzwerk - 
Überlegungen und vorbereitende Maßnahmen 
für das BOSCH Corporate Network 

Martin Köhn 

Bosch, Network Design (CI/OSN1) 
 

 
 

Vita: 
 

Martin Köhn wechselte Anfang 2009 zur Robert Bosch GmbH. Vorher war er mehrere Jahre 
an der Universität Stuttgart mit der Leitung einer Forschungsgruppe im Bereich 
Transportnetze betraut. Bei Bosch übernahm er die Leitung des Netzwerkdesigns und war 
für die Weiterentwicklung der Architektur des weltweiten Bosch Corporate Networks 
verantwortlich. In dieser Aufgabe führte er mit seinem Team Studien zu Auswirkung und 
Anwendung von IPv6 im firmeninternen Netz wie auch am Übergang in das Internet durch 
und implementierte die Konzepte in mehreren Piloten. Anfang 2011 übernahm er zusätzlich 
die Verantwortung für das übergreifende IT Infrastruktrurdesign und erweiterte die 
Aktivitäten im Bereich IPv6 bis auf Anwendungsebene. 
 
Abstract: 
 

IPv6 wird im Internet in den nächsten Jahren zunehmend an Bedeutung gewinnen. Aber wie 
sieht es mit der Bedeutung für die Konzern-IT aus? BOSCH hat Mitte 2010 begonnen, sich 
systematisch mit dem Thema IPv6 aus Sicht der IT Infrastruktur auseinanderzusetzen. 
Gleichzeitig wurde begonnen, die verfügbare Technologie im Rahmen von Proof of Concepts 
zu überprüfen. Wesentliche Fragen, die dabei eine Rolle spielen, sind: 
 

• Welches sind die Treiber für einen IPv6 Betrieb? 
• In welchen Bereichen der IT spielt IPv6 eine Rolle und wo nicht? 
• Wie weit sind Produkte und Dienstleistungen vorbereitet? 
• Wie sieht eine IPv6 Roadmap für BOSCH aus? 
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Erste Antworten auf diese Fragen werden in dem Vortrag präsentiert, untermauert durch 
die Erfahrungen, die in den praktischen Studien gewonnen wurden. 
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Internet der Dinge und IPv6	
  

Thomas Festl 

Cinterion Wireless Modules, 
Direktor Business Development 
 

 
Vita: 
 

Thomas Festl ist seit über 20 Jahren in der Telekommunikationsbranche tätig und ist heute 
Director Business Development bei der Cinterion Wireless Modules GmbH. Hier ist er 
insbesondere verantwortlich für die Partnerschaften mit Mobilfunkbetreibern und für die 
Entwicklung von Wachstumsstrategien in existierenden und neuen M2M Märkten.  
 

Vor seiner Tätigkeit bei der Cinterion Wireless Modules GmbH war Herr Festl fünfzehn Jahre 
bei der Siemens AG in verschiedenen Führungspositionen verantwortlich für den Vertrieb 
von Netzwerk-Technologien nach Asien und Amerika.  
 

Studium der Elektrotechnik mit Schwerpunkt Nachrichtentechnik an der Technischen 
Universität München. 
 
Abstract: 
 

Weltweit nimmt die Anzahl von “Machine to Machine” (M2M)-Geräten drastisch zu. Ohne 
große öffentliche Aufmerksamkeit zu erwecken werden stetig immer mehr Maschinen 
vernetzt. Ob Navigationsgerät, PKW, Blutdrucksensor, Mausefalle, Stromzähler oder 
Container, in allen Branchen werden die Potentiale für Service Differenzierung oder 
Kostensenkung durch den Einsatz von M2M Lösungen erkannt. Das Internet der Dinge 
kommt leise aber unaufhaltsam.  
 

Entsprechende Projekte werden bei kleineren Stückzahlen gerne im öffentlichen IP 
Adressraum realisiert — große meist in VPNs. Damit entsteht zunächst nur ein indirekter 
Druck auf neue IP Adressen.  
 

Wie sehen heute typische Implementierungen von M2M Lösungen entlang der 
Wertschöpfungskette aus und welche zusätzlichen Treiber für IPv6 lassen sich 
identifizieren? Dazu wird ein kurzer Überblick über den M2M-Markt gegeben. Grundsätzliche 
Herausforderungen über einen Lösungslebenszyklus und ihre Relevanz für IPv6 werden 
diskutiert. 
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LTE Connected Car 

Ulrich Möhlmann  

Alcatel Lucent, Director LTE Automotive 
End-to-end Solution 
 

 
 
Vita: 
 

Ulrich Möhlmann ist seit Anfang 2011 Director LTE Automotive E2E Solution bei der Alcatel-
Lucent Deutschland AG in Nürnberg. Von 2009 bis Ende 2010 baute er das 4G/LTE Solution 
Lab in Stuttgart auf und leitete es. Neben der technischen Evaluierung des kompletten LTE 
Ende-zu-Ende-Netzwerkes, gehörte zu seinen Aufgaben auch die Integration und 
Vorstellung exemplarischer Anwendungen wie etwa die des „LTE Automobils“. 
 
Möhlmann hat Allgemeine Elektrotechnik in Paderborn studiert. Zu Beginn seiner 
beruflichen Laufbahn 1981 war er bei TE KA DE in der C-Netz-Autotelefon-Entwicklung und 
ab Mitte der 80er Jahre in der Prototypenentwicklung und Evaluierung zur Definition des 
GSM Standards tätig. 
 
Von 1988 bis 2001 hat er die GSM-Basisstationsentwicklung der Philips Kommunikations 
Industrie AG aufgebaut und geleitet. Von Ende 2001 bis Anfang 2009 leitete er den UMTS-
Netzwerktest bei Lucent Technologies. 
 
Abstract: 
 

LTE (Long Term Evolution), der digitale Mobilfunk Standard der 4. Generation, ist im 
Gegensatz zu den Systemen der 2. Und 3. Generation „nur noch“ ein einfaches, flaches 
IP-Paketdaten-Funknetz, dessen Netzwerkelemente inklusive der Endgeräte flexibel 
sowohl über IPV4 als auch IPV6 miteinander kommunizieren. 
 
Alcatel-Lucent als weltweit zweitgrößter LTE-Netzwerkausrüster betreibt in Stuttgart seit 
2,5 Jahren ein 90 Quadratkilometer großes Testnetz, in dem insbesondere Tests im Bereich 
der breitbandigen Datenanbindung von Automobilen gemacht werden.  
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Der Vortrag geht auf die integrale und flexible Ende-zu-Ende-, d.h. die Automobile 
einschliessende Netzwerkarchitektur ein, gibt einen Überblick über die Erfahrungen, die 
damit gesammelt wurden, stellt das Proof-of-Concept „LTE Connected Car“ vor und gibt 
einen Ausblick auf zukünftige Entwicklungen. 
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simTD – Sichere intelligente Mobilität, Testfeld 
Deutschland	
  

Ralf Grigutsch 

T-Systems, Senior Consultant & Senior Project 
Manager 
 

 
Vita: 
 

Informatiker, 50 Jahre, seit 1994 im Konzern Deutsche Telekom bzw. Vorläufer-
Unternehmen (CAP Gemini, debis systemhaus) unterwegs.  
 
Seit 2001 Projektleiter im Umfeld Mautsystem Deutschland, 2005 im europäischen Rahmen 
zum Thema Interoperabilität Maut und EETS unterwegs.  
 
Seit Feb. 2009 Projektleiter simTD für die Deutsche Telekom und Mitglied des Steuerkreises 
simTD. 
 
Abstract: 
 

Die Integration von Fahrzeug-, Kommunikations- und Verkehrstechnologien zu einem 
Gesamtsystem als Forschungs- und Entwicklungsleistung: Fahrzeuge erkennen relevante 
Verkehrsereignisse, zum Beispiel Staus und Staurisiken, und leiten diese Informationen 
weiter. Damit können zeitnah verkehrsbeeinflussende Maßnahmen, wie die optimierte 
Steuerung von Wechselverkehrszeichen oder Warnungen und Hinweise im Fahrzeug, 
veranlasst werden.  
 
Das hybride Kommunikationssystem nutzt die Funktechnologie ITS G5 (WLAN) und den 
Mobilfunk (2G/3G) zur Übermittlung von Car-to-X-Nachrichten. Jedes simTD-Fahrzeug nutzt 
fahrzeugeigene Sensoren, um Verkehrsereignisse, wie einen sich bildenden Stau oder eine 
Stelle mit Glättegefahr, zu erkennen. Diese Informationen werden bei Bedarf zusammen mit 
anderen relevanten Informationen wie etwa der aktuellen Fahrzeuggeschwindigkeit von 
der ITS Vehicle Station (IVS) an andere Fahrzeuge und über eine ITS Roadside Station (IRS) 
an die Verkehrszentrale kommuniziert. 
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LISP – eine neue Routing-Architektur und ihre 
Einsatzmöglichkeiten in der mobilen 
Kommunikation 

Gerd Pflüger 

Cisco, Consulting Systems Engineer 
 

 
Vita: 
 

Dipl.-Ing. Gerd Pflüger ist Consulting System Engineer bei Cisco Germany mit Firmensitz 
in München. Als technischer Leiter der Routing- und Switching-Technologie und des VT 
Teams in Central Europe ist er hauptsächlich für Großprojekte im Bereich Design von WAN, 
LAN und von Rechenzentren im Enterprise-Umfeld verantwortlich. Zusätzlich fungiert er 
als Schnittstelle zwischen dem Cisco-Management und dem Corporate Business in San 
Jose und referiert über Routing und Switching auf Messen/Kongressen/ 
Ausstellungen. 
 

Abstract: 
 

Cisco entwickelt zur Zeit eine innovative, neue Routing-Architektur, die die Trennung der 
Hostadresse von der Lokation ermöglicht. In mehreren RFCs wurde diese Architektur bei der 
IEFT unter dem Titel LISP (Locator ID Separation Protocol) zu Diskussion gestellt. Neben 
vielen anderen Funktionen, wie zum Beispiel IP-Portabilität, VM Mobility, Large Scale VPN, 
bringt LISP für die mobile Kommunikation folgende Möglichkeiten: 
 

• Load-Balancing und Multihoming, Ingress/Egress gleichzeitig über verschiedene 
Medien (WLAN, UMTS, LTE) und 

• IPv6-Mobilität für Beibehaltung der IPv6-Adresse auch beim Roaming und 
Verbindung über IPv4-Netze. 

 

Der Vortrag erklärt die Grundlagen von LISP und diskutiert mit den Teilnehmern die 
Möglichkeiten von LISP im Umfeld von mobiler Kommunikation. Der Vortragende zeigt zwei 
Beispiele aus dem Bereich Luftfahrt und Automobiler Kommunikation, die zurzeit in der 
Entwicklung sind.  
Aktuelles Highlight ist auch eine LISP-Implementation auf einem Android-Funktelefon. 
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IPv6 und sein Nutzen für Anwendungen der 
Verkehrstelematik 

Dr. Veit Steinle 

Bundesministerium für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung, Abteilungsleiter 
Umweltpolitik und Infrastruktur 
 

 
 
Vita: 
 

Seit 01/2010 Abteilungsleiter Umweltpolitik und Infrastruktur, Grundsatzfragen des 
Ressorts im BMVBS, Berlin; 11/2007–12/2009 Abteilungsleiter Kunst im Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und Kunst, Baden-Württemberg, Stuttgart; 06/2005–10/2007 
Abteilungsleiter für politische Fragen und Medien bei der Landesvertretung Baden-
Württemberg beim Bund, Berlin; 12/2001–06/2005 Regierungssprecher des Landes Baden-
Württemberg und Leiter der Pressestelle, Stuttgart; 09/2000–11/2001 Abteilungsleiter 
Verwaltung bei der Landesvertretung Baden-Württemberg beim Bund, Berlin; 01/1999–
08/2000 Referent der CDU/CSU-Bundestagsfraktion und der CDU-Bundesgeschäftsstelle, 
Bonn und Berlin (beurlaubt vom BMVBS); 05/1993–12/1998 Leiter Leitungsstab und 
Pressesprecher des BMV, Bonn; 02–05/1993 Leiter Leitungsstab und Pressesprecher des 
BMFT, Bonn; 01/1982–02/1993 Referent der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Bonn; 
04/1976–08/1981 freier wissenschaftlicher Mitarbeiter am Arnold-Bergstraesser-Institiut 
für kulturwissenschaftliche Forschung, Freiburg; Studium der Politikwissenschaft, Geo-
graphie, Soziologie in Freiburg und Straßburg mit Promotion zum Dr. Phil. 
 
Abstract: 
 

Die Verkehrstelematik entwickelt positive Effekte durch Effizienzsteigerungen bei den 
Verkehrsträgern. Nicht zuletzt trägt sie zu einer höheren Verkehrssicherheit, insbesondere 
des Straßenverkehrs, mittels entsprechender Lenkungsmaßnahmen etwa durch die Lenk- 
und Leitsysteme an Bundesfernstraßen bei. Diese Technologie stellt eine sinnvolle und 
notwendige Ergänzung der Investitions- und Ordnungspolitik dar.  
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Aber auch eher individuelle Systeme wie Navigation oder Flottenmanagement können in 
diesem Rahmen nützliche Wirkung entfalten. Das standardisierte Datenübertragungsver-
fahren IPv6 kann dazu beitragen, dass auf Grund des erweiterten Nutzerkreises die An-
wendung dieser Technologien verbessert und so die positiven Effekte gesteigert werden 
können. 
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Vorteile von IPv6 bei der mobilen Vernetzung 
von Einsatzfahrzeugen	
  

Wolfgang Fritsche 

IABG / Infocom, Head of Internet Competence 
Center 
 

 
 
Vita: 
 

Der studierte Elektrotechniker Wolfgang Fritsche leitet derzeit das Internet Competence 
Center der IABG. Er war verantwortlich für eine Vielzahl nationaler und internationaler 
Projekte in den Bereichen Internet und Mobilkommunikation, mit den Schwerpunkten IPv6, 
Internet-Sicherheit oder mobiles Internet. Einige seiner jüngsten Aktivitäten waren die 
Beratung von Bundes- und Landesministerien bei der Einführung IP-basierter Dienste, 
sowie die Beratung der EU zum Thema „IPv6 Sicherheit“.  
 
Fritsche war als Projektleiter u.a. verantwortlich für mehrere ESA-Projekte im Bereich 
„Sichere Satellitenkommunikation“ und „IPv6 über Satellit“, sowie für die IABG-Beteiligung 
an den EU-Projekten U-2010, ENABLE, DESEREC, RUNES, SEINIT, 6WINIT und 6INIT. Er 
repräsentierte die IABG als Gründungsmitglied im globalen IPv6-Forum, sowie im deutschen 
IPv6 Council. 
 
Abstract: 
 

Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS), wie Polizei, Feuerwehr und 
Rettungsdienste, haben einen immer stärkeren Bedarf an einer vernetzten Einsatzführung. 
Hierzu werden am Einsatzort verschiedene Anwendungen sowie Sensorik miteinander 
vernetzt, um ein integriertes, aktuelles Lagebild zu erhalten, und somit die Einsätze effektiv 
durchführen zu können. Diese Anwendungen und Sensoren sind oftmals in verschiedenen 
Einsatzfahrzeugen integriert, welche sich z.T. in unterschiedlichen Einsatzabschnitten 
befinden. Da die überwiegende Zahl an Endgeräten und Anwendungen, und auch immer 
mehr Sensoren auf dem Internet Protokoll basieren, bietet dies auch eine ideale Grundlage 
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für deren Vernetzung. IPv6 speziell hat hier viele Vorteile zu bieten, wie die Möglichkeit 
einer eindeutigen Adressierung, effiziente Mechanismen zur automatischen Konfiguration, 
oder die Unterstützung der Mobilität. Der Vortrag zeigt typische Einsatzszenarien, die sich 
daraus ergebenden kommunikationstechnischen Forderungen, sowie Möglichkeiten zu 
deren Umsetzung unter Verwendung von IPv6. 
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IPv6 in der öffentlichen Verwaltung 

Constanze Bürger 

Bundesministerium des Innern, Referat IT 5, 
IT-Infrastrukturen und IT-
Sicherheitsmanagement des Bundes 
 

 
 
Vita: 
 

Constanze Bürger was graduated in computer science (diploma) at Koblenz University in 
1999. Starting in 2001, she has been working as an executive officer at the Federal 
Ministry of the Interior, Germany. During this time she has been involved in a variety of 
projects concerning information technology, such as: BundOnline 2005 – e-government 
initiative Germany and topics like IT strategy, IT security, network conceptions and 
management of the Federal Government’s Berlin-Bonn Information Network. Since 
November 2007 her main task has been to organize and support the deployment of the 
German IPv6 address space that was assigned to the Federal Ministry of the Interior on 
behalf of Germany’s public administration. 
 
Abstract: 
 

IPv6 in der öffentlichen Verwaltung ist auf dem Kongress schon ein bisschen Tradition 
geworden. 2011 wurden für die öffentliche Verwaltung die Verantwortlichkeiten und 
Eckpunkte der Adressvergabe festgelegt und sogenannte SUBLIRS gegründet. Damit haben 
bzw. werden die Länder und weitere Organisationseinheiten Verantwortung für einen 
eigenen Adressbereich übernehmen. Und es geht voran, es ist aber auch noch sehr viel zu 
tun. Insbesondere die Beschaffung von Hard und Software ist ein wichtiges Thema, denn 
IPv6 nicht immer gleich IPv6. Wie wir dieses und andere Probleme lösen, stellen wir Ihnen 
vor. 
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International Application Contest 2011 

Category:  

Applications and Implementations 
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1st Price: 10.000 € sponsored by Strato AG  

 
Windows SEcure Neighbor Discovery 
Ahmad AlSa‘deh, Hosnie Rafiee 

 
Description: 
SEcure Neighbor Discovery (SEND) is proposed to counter Neighbor Discovery Protocol 
(NDP) security threats. SEND (RFC3971) uses RSA key pairs, Cryptographically Generated 
Addresses CGA (RFC3972), digital signature and X.509 certification to offer significant 
protection to NDP. Unfortunately, there are only some experimental SEND implementations 
for Linux and BSD, and no implementation for Windows XP/Vista/7. In response to the lack 
of SEND implementation for Windows families, we implemented WinSEND (Windows SEcure  
Neighbor Discovery). It is a user-space application which provides the protection for NDP. It 
does SEND functionalities, such as CGA generation/verification, signature 
generation/verification, and X.509 certificate processing. WinSEND has direct access to 
Network Interface Card (NIC) and efficiently handles NDP messages by using Winpcap. 
WinSEND works as a service which requires minimal user interactions and configurations. 
The user can set SEND parameters, such as security level (Sec) and RSA key size for 
selected NIC. 
 
Team: 
Ahmad AlSa’deh is a PhD student at Hasso-Plattner-Institut (HPI) at the University of 
Potsdam, Germany. His research interests include networking security, in particular IPv6 
security: IPv6-to-IPv4 transition security issues, Cryptographically Generated Addresses 
(CGA), and SEcure Neighbor Discovery (SEND). AlSa’deh received a B.Sc. in Electrical 
Engineering with emphasis on communication and a Master degree in Scientific Computing 
from the from Birzeit University in Palestine.  
 
Hosnieh Rafiee is a PhD student at HPI as well. She holds a Master in IT-Computer 
Networks Engineering from Amirkabir University of Technology in Tehran, Iran. Her research 
interests include network security, security in Mobile IPv6, Email Spam filtering in IPv6 
network and SEcure Neighbor discovery protocol. 
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2nd Price: 3.000 € sponsored by DE-CIX Management 
GmbH 

 
MultiFS 
Wouter Coene 

Description: 
MultiFS is a filesystem that distributes all modifications made to its collection of files across 
the network to all other computers with that same collection of files. It uses multicast to be 
able to address all interested computers in one go and prevent duplicate traffic, and IPv6 to 
be able to assign a distinct address to each collection of files and thereby achieve fine-
grained control over where it‘s network traffic goes. 
 
 
Team: 
Ing. Wouter Coene is a computer enthusiast who turned his hobby into his work. All parts 
of computer programming interest him. This means he has dabbled in UNIX server software, 
websites, operating system kernels, programming languages and microprocessor design. 
When he‘s not otherwise occupied with his own projects he works on administrative 
software for non-profit organisations. 
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3rd Price: 1.000 € sponsored by BITKOM 

 
GNUnet for IPv6 Peer-to-Peer Networking 
Philipp Tölke, Matthias Wachs, Bartlomiej Polot, 
Christian Grothoff 

Description: 
We present a range of IPv6-extensions to the GNUnet peer-to-peer (P2P) framework. The 
framework is now fully IPv6-enabled, making use of IPv6 for communication between peers 
as well as internally. GNUnet also features an new „VPN“ application that enables IP 
tunneling and protocol translation (4-to-6, 6-to-4, 4-over-6, 6-over-4). The system uses DNS 
interception to retrieve the requests, the P2P network to route the payload traffic and a 
virtual interface to deliver the results. The client application accesses the requested 
content on an private address of the compatible family at the virtual interface. A graphical 
setup tool is included to make the setup as simple as possible, even for unexperienced 
users. 
 
Organisation: 
Lehrstuhl für Netzarchitekturen und Netzdienste 
Boltzmannstraße 3 
Technische Universität München 
D-85748 Garching bei München, Bayern 
 
Team: 
 
Philipp Tölke is currently a student of computer science at Technische Universität 
München. He earned his BSc in computer science in 2009 writing about the applicability of 
hardware transaction memory for high performance computing. He is currently working 
on his masters thesis about performing firmware-updates on distributed measurement 
systems. 
 
Matthias Wachs is a PhD student in the Free Secure Network Systems Group at 
Technische Universität München. He earned is diploma in computer science from Universität 
Karlsruhe (TH) in 2008. During his studies he he focused on computer networks and 
architectures and now he is working on the low level transport component of the GNUnet 
framework. 
 
Bartlomiej Polot is doing his PhD in P2P systems and mesh networking after finishing a 
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Computer Science degree at the Technical University of Madrid.  
 
Christian Grothoff is currently on the faculty of the Technische Universität München 
leading an Emmy-Noether research group in the area of computer networks. He earned his 
PhD in computer science from UCLA, an M.S. in computer science from Purdue University, 
and both a Diplom II in mathematics and the first Staatsexamen in chemistry from the 
Bergische Universität Gesamthochschule (BUGH) Wuppertal. His research interests include 
compilers, programming languages, software engineering, networking and security. 



 

101 

 

          
 
 
 
 

          
 
 
 
 

          



 

102 

          
 
 
 
 

          
 
 
 
 

         



 

103 

 

International Application Contest 2011 

Category:  

Students and Ideas 
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1st Price: 1.000 € sponsored by Infoblox 

 
Efficient In-band Service Announcement 
Through IPv6 Address Encoding 
Christian Hübsch, Christoph P. Mayer, Martin Röhricht 

Description: 
Die Bekanntmachung und Suche von Netzwerkdiensten stellt eine der wichtigsten 
Funktionalitäten in heutigen verteilten Netzen dar. Um Dienste, die von entfernten 
Systemen im Netz angeboten werden, aufzufinden, werden in der Regel dedizierte Service 
Management- und Service Discovery Protokolle eingesetzt. Diese erfordern jedoch immer 
zusätzlichen Kommunikationsaufwand, was besonders im Hinblick auf Ressourcen-
beschränkte Netze — wie etwa Sensornetze — teuer ist. Daher schlagen wir vor, 
eingebettete Service Announcements mittels IPv6-Adresskodierung zu verwenden. Hierbei 
wird der große IPv6-Adressraum genutzt, um Dienstinformation in den Host-Teil der 
Adresse zu kodieren. Diese Information kann dann wiederum von anderen Systemen im 
Netz daraus gewonnen und verwendet werden, womit zusätzliche Protokolle vermieden 
werden können.  
 
Organisation: 
Institut für Telematik 
Karlsruher Institut für Technologie 
Zirkel 2 
76131 Karlsruhe 
 
Team: 
Christian Hübsch erhielt 2006 sein Diplom als Informatiker von der Universität Karlsruhe. 
Seitdem ist er am Institut für Telematik des Karlsruher Instituts für Technologie als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Forschung tätig. Im Rahmen des Projekts „SpoVNet“ 
befasst er sich vor allem mit Endsystem-basierter Gruppenkommunikation, Overlay-
basierten Diensten und Verteilstrategien in heterogenen Netzen. 
 
Christoph P. Mayer beendete 2007 das Studium an der Universität Karlsruhe mit einem 
Diplom in Informatik. Im Jahr 2008 begann er seine Tätigkeit als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Institut für Telematik des Karlsruher Institut für Technologie. Er promovierte 
2011 am Karlsruher Institut für Technologie über seine Arbeiten zur Integration von 
Overlay-basierten Netzwerken und Delay Tolerant Networks. 
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Martin Röhricht erhielt 2007 sein Diplom als Informatiker von der Universität Karlsruhe. 
Seitdem ist er als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Telematik des Karlsruher 
Instituts für Technologie (KIT) in der Forschungsgruppe von Prof. Dr. Martina Zitterbart 
tätig. Seine Forschungsschwerpunkte liegen im Bereich des Dienstgütemanagements in 
heterogenen Umgebungen, Internet Signalisierungsprotokollen und Netzvirtualisierung.



 

106 

       
 
 
 
 

       
 
 
 
 

       



 

107 



 

108 

2nd Price: 500 € sponsored by IABG 

 
Cloud Connect 
Maximilian Weigmann 

Description: 
In Cloud Connect wird ein Peer-to-Peer-Client-Verbund zur Verbindung zu Cloud Services bei 
unzuverlässigen Verbindungen skizziert. 
 
Vita: 
Maximilian Weigmann, Jahrgang 1966, studierte an der FH München Physikalische Technik. 
Im Netzwerkbereich ist er seit 1996, im Krankenhausbereich seit 2001 tätig. 
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3rd Price: 500 € sponsored by IABG 

 
Optimierte Navigation mit IPV6 über 
Mobilfunknetze 
Jörg Lauwigi 

Description: 
Die mobile Nutzung von IPv6 Multicast eröffnet völlig neue Möglichkeiten für 
Navigationssysteme. Im Zusammenspiel einer geeigneten Serverinfrastruktur, einem IPv6 
multicastfähigem mobilen Datennetz und entsprechenden Endgeräten ist eine gezielte, 
präzise und schnelle Information der Verkehrsteilnehmer über die Straßensituation genau 
auf ihrer Route möglich. Durch die Kommunikation der Endgeräte mit den Servern sind 
Verkehrsprognosen in einer bisher unbekannten Dichte und Genauigkeit möglich. So können 
Verkehrsstaus reduziert und die allgemeine Verkehrssicherheit verbessert werden. 
 
Vita: 
Jörg Lauwigi, geb. 1959 in Krefeld Studium der Allgemeinen Elektrotechnik an der RWTH 
Aachen, Abschluss als Dipl.-Ing. 1989 bis 1993 Entwicklungsingenieur für 
Datenkommunikationssysteme bei der Firma DATUS in Aachen seit 1993 Netzwerkdesigner 
bei einem Düsseldorfer Mobilfunknetzbetreiber. 
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